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Bezugspunkt: Bedingungen guten Lebens
Wesensmerkmale des Menschen Grundbefähigungen
Sterblichkeit: Alle Menschen wissen um ihre Sterblichkeit und haben

unter normalen Umständen eine Abneigung gegen den Tod

Leben: die Fähigkeit, ein lebenswertes Leben zu leben und nicht vorzeitig

sterben zu müssen

Körperlichkeit: zur Körperlichkeit im Sinne eines gesunden Körpers

gehören das Empfinden von Hunger und Durst, das Bedürfnis nach Schutz

vor Natureinflüssen, aber auch den Übergriffen anderer Menschen,

Körperliche Integrität: diese umfasst die Fähigkeiten, sich guter Gesundheit

zu erfreuen und sich ausreichend zu ernähren, eine angemessene

Unterkunft zu haben und gegen Gewalt und sexuelle Übergriffe geschützt

zu sein

Freude und Schmerz: Das Gefühl von Freude und Schmerz haben alle

Menschen, erleben es aber kulturabhängig unterschiedlich

Gefühlserfahrung: umfasst die Fähigkeit, unnötigen Schmerz zu vermeiden,

freudevolle Erlebnisse zu haben und ohne traumatische Erlebnisse zu

leben

Sinne, Vorstellung und Denken: Ohne Wahrnehmung, Vorstellung und

Denken könnte der Mensch sich nicht in der Welt orientieren

Kognitive Fähigkeiten: umfassen die Fähigkeit, sich seiner fünf Sinne, seiner

Phantasie und seiner intellektuellen Fähigkeiten zu bedienen

Frühkindliche Entwicklung: Alle Menschen entwickeln sich aus

Bedürftigkeit und Abhängigkeit n einem Prozess zu einer eigenständigen

Person

Vertrauen: bedeutet die Fähigkeit zur Bindung an Dinge oder Personen, zur

Liebe, Trauer, Dankbarkeit oder Sehnsucht

Praktische Vernunft: es gehört zum Wesen des Menschen, Situationen zu

bewerten und seine Handlungen zu planen

Vorstellung des Guten: umfasst die Fähigkeit, eine Auffassung des Guten

und eines guten Lebens zu entwickeln,

Verbundenheit mit anderen Menschen: Menschen leben immer bezogen

auf andere, benötigen Anerkennung und haben das Gefühl der

Anteilnahme und des Mitleids

Sozialität: umfasst die Fähigkeit zur sozialen Interaktion, sich mit anderen

zu identifizieren und das Gefühl, die Achtung anderer zu haben

Verbundenheit mit anderen Arten und der Natur: Ökologische Verbundenheit: umfasst die Fähigkeit zur Anteilnahme für und

in Beziehung zu Tieren, Pflanzen und zur Welt der Natur zu leben

Humor und Spiel: Wenn Kinder nicht lachen oder spielen, gilt das als

Zeichen einer Störung. Der Mensch strebt nach Erholung

Freizeitgestaltung: umfasst die Fähigkeit zu lachen, zu spielen und

erholsame Tätigkeiten zu genießen

Getrenntsein: Jeder Mensch ist ein Individuum mit eigenen Gefühlen und

individuellen Merkmalen und Selbstachtung.

Vereinzelung: meint die Fähigkeit, das eigene Leben und nicht das von

jemandem anderen zu leben (Autonomie)
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Gutes Leben?

• „Schaffen und erhalten wir die 
Voraussetzungen für ein gutes Leben“
– Martha Nussbaum
– Existenzbedingungen vor Ort

• „Wie gestalten wir unsere Zukunft“
– Sozialer und kultureller Wandel ist im Gange

• „Für mich – und andere – wird gesorgt 
sein?“
– Erfahrungen, Bereitschaften, Skepsis in der 

Bevölkerung

• „Leben und Sterben wo ich hingehöre?“
– Präferenzen häuslicher und wohnortnaher 

Versorgung

• „Who cares?“
– Wer sorgt sich, für wen sorge ich?
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Global und lokal

• Im Zeitalter der Globalisierung gewinnt das 
Lokale an Bedeutung. Die Aufwertung des 
Lokalen ist die Kehrseite der Globalisierung. 

• Es sind nicht nur die tief im Menschen 
verankerten Bedürfnisse nach sozialer 
Bezogenheit als conditio humana, es sind auch 
die sehr unterschiedlichen Lebensbedingungen 
und Lebenslagen in den jeweiligen Regionen, in 
Städten und Dörfern, die Antworten auf 
demographische Herausforderungen und soziale 
Wandlungsprozesse unterschiedliche Gesichter 
geben und je eigene Antworten erfordern.

• Der Blick der Sozialpolitik verörtlicht sich.
• Corona hat die Bedeutung nochmals spürbar 

gemacht.
• In den aktuellen Krisen ist die kommunale Ebene 

gefragt: hier werden die Lebensbedingungen 
maßgeblich gestaltet
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Daseinsvorsorge

• Von der Formel zur 
kommunalen Befähigung
– Daseinsvorsorge als Bedingungen 

guten Lebens

– Regionale Disparitäten und 
soziale Ungleichheit 
berücksichtigen

– Strukturen für koproduktive
Daseinsvorsorge 

– Regionale und lokale Governance
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Bausteine
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Der Befund

• Keine gleichwertigen 
Lebensbedingungen für ältere 
Menschen

• Aufgaben der Daseinsvorsorge 
i. S. Bedingungen guten 
Lebens unterschiedlich 
wahrgenommen

• Potenziale ungenutzt und 
Lebenslagen limitieren
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Regionale Divergenz und Engagement
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Ungleichheit

• Alternspolitik und Ungleichheiten

• Altersarmut – ein Zukunftsthema

• Sozialraumbezug und 
Ungleichheit

• Engagement und Ungleichheit

• Gendergerechte Sorgepolitik

• Ungleichheit nimmt zu: Inflation, 
Heizkosten pp
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Bausteine für eine Strukturreform Langzeitpflege
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Kommunale Handlungsebene stärken: Governancestrukturen und 
-kulturen vor Ort qualifizieren
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Das Beispiel: Berliner Gesetz „Gutes Leben im Alter“
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Hintergrund
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Grundlage: § 71 SGB XII
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§71 SGB XII – Verbindlichkeit?
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Berliner Gesetz 
„Gutes Leben im Alter“
Altenhilfestrukturgesetz
Initiative des LSBB Berlin
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Zielsetzungen

• Verantwortung für Bedingungen guten Lebens älterer Menschen auf Landes-
und Bezirksebene einlösen

• Gesellschaftliche Rollen älterer Menschen und Altersbilder differenzieren

• Lebenslagen spezifische Einschränkungen kompensieren

• Menschenrechte gewährleisten, Demütigungen vermeiden

• Verlässliche Strukturen in allen Sozialräumen wohlfahrtspluralistisch sichern 
oder verbessern

• Care und Case Management Systeme aufbauen

• Governance-Strukturen qualifizieren

• Innovationen fördern

• Demokratische Resilienz sichern

• Leitbild der Caring Community verankern
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Infrastrukturverantwortung

• Ausgangspunkt der Initiative des Landesseniorenbeirates, ein Berliner 
Altenhilfestrukturgesetz zu fordern, war die ungleiche Ausstattung der 
Bezirke mit Mitteln für die Altenhilfe. 

• Bestimmte Kernelemente einer Infrastruktur für ältere Menschen, 
insbesondere in puncto Begegnung soll richtwertebezogen 
festgeschrieben werden, wobei nicht an eine bestimmte Erfüllung der 
Aufgaben gedacht ist, sondern die Variationsbreite bezirklicher und 
sozialraumbezogener Aktivitäten berücksichtigt, genutzt und das Prinzip 
der Intergenerativität im Vordergrund stehen soll. 
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Regelungsebenen



© AGP Sozialforschung 27.09.2022 20

Berliner Gesetz „Gutes Leben im Alter“
– Altenhilfestrukturgesetz Berlin –
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Artikelgesetz „Gutes Leben im Alter“
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Änderung des Gesetzes zur Ausführung des Zwölften Buches 
Sozialgesetzbuch (AG-SGB XII) - Entwurf LSBB
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Änderung des Gesetzes zur Ausführung des Zwölften 
Buches Sozialgesetzbuch (AG-SGB XII)



© AGP Sozialforschung 27.09.2022 24

Änderung des Gesetzes zur Ausführung des Zwölften 
Buches Sozialgesetzbuch (AG-SGB XII)
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Altern im Wandel – Zeit zu handeln! 
Übertragbarkeit?
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Herausfordernde Zukünfte
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Bedingungen guten Lebens im Alter
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